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VDAA
Verband deutscher ArbeitsrechtsAnwälte e. V.
Fristlose Kündigung des Arbeitsverhältnisses durch den Arbeitgeber – was tun?

ein Artikel von Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht Michael Henn, Stuttgart

Eine fristlose Kündigung des Arbeitsverhältnisses trifft den Arbeitnehmer meist überraschend und führt oftmals zu falschen Reaktionen.

Die wichtigsten Empfehlungen sind daher:

· Ruhe bewahren, keine unbedachten Äußerungen

· Diskutieren Sie die Kündigungsgründe auch nicht mit Ihrem Arbeitgeber, sondern nehmen Sie die Kündigung zur Kenntnis, ohne sich zur Sache zu äußern. 

· Nichts unterschreiben, unterschreiben Sie weder einen Aufhebungsvertrag, noch einen Abwicklungsvertrag, noch ein Verzicht auf eine Kündigungsschutzklage oder sonstige Schriftstücke. In solchen Überrumpelungssituationen nach der Übergabe einer fristlosen Kündigung leisten Arbeitnehmer oftmals unbedachte Unterschriften und verzichten damit auf wichtige Rechte. 

Nach Erhalt der fristlosen Kündigung sind dann zwei Schritte wichtig:

· Melden Sie sich unverzüglich bei der Agentur für Arbeit, spätestens innerhalb von drei Tagen, arbeitslos. Bei einer späteren Meldung müssen Sie mit finanziellen Nachteilen rechnen. Äußern Sie sich zu diesem Zeitpunkt bei der Agentur für Arbeit noch nicht zu den Kündigungsgründen. 

· Lassen Sie sich schnellstmöglich anwaltlich beraten. Auch hier ist Eile notwendig. Denn eine Kündigung muss durch eine Kündigungsschutzklage angegriffen werden. Wenn die Kündigungsschutzklage nicht innerhalb von drei Wochen nach Erhalt der Kündigung bei Gericht eingeht, ist die Kündigung in den meisten Fällen endgültig wirksam und kann nicht mehr angegriffen werden.

Sie sollten daher schnell einen Besprechungstermin mit einem Fachanwalt für Arbeitsrecht vereinbaren und dabei darauf hinweisen, wann Sie die fristlose Kündigung des Arbeitsverhältnisses erhalten haben. Wenn Ihnen dann kein zeitnaher Termin angeboten wird, sollten Sie einen anderen Anwalt kontaktieren. Ein gerichtliches Vorgehen gegen eine fristlose Kündigung lohnt sich meistens, da die Hürden für eine fristlose Kündigung hoch sind und es meistens zumindest möglich ist, die Kündigung in eine fristgerechte Kündigung umzuwandeln. 

Durch die Einschaltung eines Anwaltes entstehen natürlich Kosten. Hier besteht beim Arbeitsgericht die Besonderheit, dass in erstinstanzlichen Verfahren keine Kostenerstattung erfolgt, das heißt unabhängig vom Ausgang des Verfahrens muss jede Partei ihren Anwalt selbst bezahlen. Soweit Sie über keine Rechtschutzversicherung verfügen, besteht bei wirtschaftlich schlechten Verhältnissen auch die Möglichkeit, Prozesskostenhilfe zu beantragen. 

Im Übrigen empfiehlt es sich für die meisten Arbeitnehmer, eine Rechtschutzversicherung abzuschließen. Denn die fehlende Kostenerstattung im arbeitsgerichtlichen Verfahren erster Instanz führt dazu, dass der Arbeitnehmer auch dann Kosten tragen muss, wenn er im gerichtlichen Verfahren vollständig gewinnt und das ist natürlich ärgerlich. Zu spät ist es jedoch, eine Rechtschutzversicherung erst dann abzuschließen, wenn die Probleme bereits eingetreten sind. Denn die meisten Versicherungsbedingungen enthalten eine Karenzzeit von drei oder sechs Monaten nach Vertragsabschluss, das bedeutet, dass die Versicherung nicht für Schadensfälle eintritt, die innerhalb dieses Zeitraumes nach Vertragsschluss eintreten.
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